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Dritte sims-Tagung, 18. Januar 2012 
Workshops 13.30 – 15.15  
 
Die Workshops werden je von einer Fachperson aus dem Zentrum Mündlichkeit der PHZ-
Zug bzw. aus dem IIK zusammen mit einer erfahrenen Lehrperson gestaltet. Es werden 
konkrete Unterrichtsbeispiele und Praxiserfahrungen im Bereich der Sprechförderung prä-
sentiert und diskutiert. 
 
Workshop 1: Kindergarten  
Claudia Neugebauer, IIK und Maja Beutler, Schule Sihlfeld, Zürich 
Im Workshop gehen wir der Frage nach, wie Kinder ein Bilderbuch kennen lernen und dabei 
vom dialogischen Sprechen (zusammen plaudern) zum monologischen Erzählen begleitet 
werden. Ausgehend von Filmausschnitten, die eine entsprechende Unterrichtseinheit in ei-
nem Kindergarten dokumentieren, diskutieren wir Möglichkeiten einer altersgemässen Un-
terstützung mit sprachlichen Mitteln und Hilfen zum strukturierten Sprechen. 
 
Workshop 2: Unterstufe 
Claudio Nodari, Mita Ray, IIK und Regine Wachter, Schule Zelgli, Schlieren 
Kinder in der Unterstufe erzählen oft und gern von Erlebnissen – teilweise geschieht dies in 
geplanten Unterrichtssequenzen. Diese freien Sprechanlässe zeigen auf, dass viele Kinder 
dieser Altersstufe noch nicht fähig sind, Erlebnisse und einfache Abläufe kohärent und struk-
turiert wiederzugeben.  
Durch die regelmässige Arbeit mit sprachlichen Mitteln und vorgegebenen Textmustern ent-
wickelt das Kind die notwendige Kompetenz, um mündliche Äusserungen zu strukturieren 
und angemessen zu formulieren.  
Im Workshop werden anhand von Unterrichtssequenzen Möglichkeiten aufgezeigt, wie die 
Sprechkompetenz durch reproduktives und gelenktes Sprechen gefördert werden kann. 
Weiter werden wir die Reaktionen der Kinder beschreiben und die Effektivität der angewen-
deten Sprechübungen diskutieren. 
 
Workshop 3: Mittelstufe 
Ursula Gloor, PHZ Zug und René Boitel, Schule Luchswiesen, Zürich  
Im Workshop werden die Arbeiten zur Sprechförderung in einer 5. Klasse vorgestellt. Aus-
gangspunkt war eine Aufgabenstellung aus Pipapo 2, in der die Kinder einen Künstler oder 
eine Künstlerin vorstellen mussten. Im Workshop wird informiert, wie die mündlichen Präsen-
tationen von Kindern und Lehrperson beurteilt wurden. Wie die weiterführende Sprechförde-
rung geplant und durchgeführt wurde, wird an ausgewählten Beispielen vorgestellt und dis-
kutiert. 
 
Workshop 4: Sekundarstufe I  
Claudio Consani, IIK und Ana Iglesias, Schule Buhnrain, Zürich 
Die Förderung des Sprechens in einer 2. Sekundarklasse mit tiefstem Anforderungsprofil, in 
der auch vier Schülerinnen und Schüler mit besonderen Lernschwierigkeiten integriert sind, 
ist anspruchsvoll. In freien Gesprächen sprechen die Lernenden in der Regel Mundart. Kur-
ze Präsentationen und Vorträge müssen intensiv vorbereitet werden, damit die Lernenden 
ermutigt sind, vor den Zuhörenden Hochdeutsch zu sprechen. 

www.netzwerk-sims.ch  
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Zur Förderung der Geläufigkeit im Sprechen wurden in der Klasse von Ana Iglesias von den 
Sommerferien bis Weihnachten fast wöchentlich zwei Lektionen für Sprechübungen ange-
setzt. In den ersten Wochen wurden vor allem reproduktive und stark gelenkte Sprechübun-
gen durchgeführt. Nach den Herbstferien wurden Szenen eingeübt sowie Simulationsspiele 
durchgeführt. 
Im Workshop werden die Inhalte der Lektionen (didaktisches Material und Videosequenzen) 
gezeigt und über die Reaktionen der Schülerinnen und Schüler berichtet. Es werden auch 
Video-Sequenzen aus einer Sekundarklasse A gezeigt und besprochen. Die Diskussionen 
werden sich hauptsächlich auf Fragen der Effektivität einer gezielten Sprechförderung und 
der Übertragbarkeit in andere Klassen fokussieren. 
 
 
Workshop 5: Berufsschule  
Martin Luginbühl, PHZ-Zug und Esther Flury, Berufsschule Mode und Gestaltung, Zürich  
Der Workshop geht von einer Unterrichtseinheit zum Thema «mündliches Argumentieren» 
aus, die im Fach Allgemeinbildung durchgeführt und erprobt wurde. In einem ersten Teil wird 
die Unterrichtseinheit vorgestellt und teilweise im Workshop durchgeführt, um darauf basie-
rend die Chancen und Risiken der einzelnen Unterrichtsphasen kritisch diskutieren zu kön-
nen. Im Anschluss daran wird die Übertragbarkeit dieser Unterrichtseinheit (die ein Schwer-
gewicht auf die Teilfähigkeit «Begründen» legt) auf andere Teilkompetenzen diskutiert und 
mit vorliegenden Unterrichtsvorschlägen verglichen. In einem dritten Teil wird das Problem-
feld des Bewertens mündlicher Leistungen fokussiert. Hier besteht die Gelegenheit zu einem 
Erfahrungsaustausch unter den Workshop-Teilnehmenden und es werden auch bereits ent-
wickelte Bewertungsmodelle vorgestellt und auf ihre Praktikabilität hin hinterfragt. 
 


